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E n t w u r f  

ENTSCHLIESSUNG 

der Generalsynode  
der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 

 
zum Tagesordnungspunkt 8 – Themenimpuls 

 
„… und ihr habt mich aufgenommen“ (Mt 25,35) – Vertreibung und Flucht in globaler 

Perspektive und kirchlicher Praxis 
 
 
 
Die Erfahrungsberichte von Geflüchteten aus dem Sudan, Venezuela, Honduras und  
Kolumbien führen uns vor Augen, dass Vertreibung und Flucht ein globales Phänomen 
sind und wir unseren Blick nicht nur auf Deutschland beschränken können. 

In dieser weltweiten Verantwortung sind wir verbunden und unterstützen den Lutheri-
schen Weltbund (LWB) und seine humanitäre Flüchtlingsarbeit im Weltdienst. Wir dan-
ken dem Deutschen Nationalkomitee des LWB für seine Koordination der Unterstützung 
dieser Arbeit vonseiten der lutherischen Kirchen in Deutschland.  

Menschen, die zu uns kommen, als einen Segen Gottes zu erfahren - dieses Grundmotiv 
der Einzelbeiträge zum Themenimpuls ist die wesentliche Botschaft, die wir überall dahin 
tragen möchten, wo uns im kirchlichen Handeln oder persönlichen Umgang geflüchtete 
Menschen begegnen. Wir nehmen die Anregung von Prof. Dr. Mouhanad Khorchide auf, 
die „große gemeinsame Erzählung“ der abrahamitischen Religionen mit ihren Potentialen 
für eine menschenfreundliche Gesellschaft auch in den medialen Raum einzutragen.   

In den Vorträgen und Workshops wurde deutlich, wie weit die Themenfelder reichen, in 
denen Landeskirchen und Kirchgemeinden aktiv sind bzw. sein können. Das biblische 
Wort „…und ihr habt mich aufgenommen“ (Mt 25,35) wird zum Beispiel lebendig im Be-
reich der Flüchtlingsseelsorge, in interkultureller Sensibilität und Lernprozessen in Got-
tesdienst, Liturgie und Gemeindepädagogik. Die Generalsynode begrüßt es, dass die 
Landeskirchen in den Härtefallkommissionen der Bundesländer beteiligt werden bzw. 
bleiben.  

Sie dankt allen, die in den Gliedkirchen und in den lutherischen Partnerkirchen weltweit 
Räume für Geflüchtete öffnen, ihnen Schutz gewähren und eine neue Heimat geben. 
Dazu gehört auch, die besonderen Möglichkeiten des Kirchenasyls aufrechtzuerhalten. 
Wir ermutigen, in diesem Engagement nicht nachzulassen und dabei auf die Kraft und 
Hoffnung des Glaubens zu vertrauen. 
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Die Generalsynode bittet die Kirchenleitung der VELKD, ihre Einrichtungen und Aus-
schüsse, bei all ihren Prozessen und Projekten die Dimension der Interkulturalität und 
Diversitätskompetenz im Blick zu haben. Dazu gehört es, Geflüchtete nicht defizitorien-
tiert wahrzunehmen, sondern ihre Potentiale, ihre Frömmigkeitstraditionen und Formen, 
Christentum zu gestalten und zu leben, wertzuschätzen. Geflüchtete wollen nicht auf ihre 
Fremdheit reduziert werden, sondern kommen aus unterschiedlichen Nationen und brin-
gen sich in den Gemeinden mit ihren lebendigen Glaubenserfahrungen ein und berei-
chern Gottesdienste und Liturgie. Gemeinsame Glaubenskurse fördern eine neue 
Sprachfähigkeit, sich über den Glauben auszutauschen. 

Als lutherische Christinnen und Christen wissen wir auch um die Fehlbarkeit und Gren-
zen, an die Menschen, politische Gemeinwesen und Kirchen in ihrem Engagement für 
eine Integration unterschiedlicher Biografien und Lebensentwürfe in eine heterogene Ge-
sellschaft stoßen können. Der gesellschaftliche und kirchliche Diskurs zur Migration ist 
offen, problem- und zugleich lösungsorientiert zu führen. Intoleranz und Herabwürdigung 
von Menschen sowie jede Form von religiösem und politischem Extremismus lehnen wir 
mit Nachdruck ab. 

 


